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Frei sein, 

das Leben zu lieben, 

den Himmel zu loben. 

Und „Danke“ zu sagen, 

so viel darf wachsen, 
darf blühen und reifen, 

trotz allem. 

Ich wünsche dir, 

dass du der Erde vertraust, 

die dich hält. 

Und auf ihr gehst, 

mit sommerlich leichten Schritten. 

 
Tina Willms 
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Zum Monatsspruch Juli 

So richtig Durst haben? Dieses Gefühl 

kennt vielleicht, wer einmal seine Wasser-

flasche vergessen hat – beim Sport an ei-

nem heißen Sommertag etwa. Aber eigent-

lich ist für uns „Durst“ selten geworden. 

Denn die Wasserflasche ist in den aller-

meisten Fällen schnell gezückt, immer in 

Griffnähe. Sie ist allgegenwärtig – immer 

verfügbar, genau wie das Wasser selbst. 

Zumindest in den westlichen Teilen der 

Welt.  

Früher war das anders. Wasser war sel-

ten und kostbar. Die Menschen im alten 

Israel kannten den Durst. Die Wüste lag bei 

ihnen vor der Haustür. Wer auf Reisen 

ging, der musste sich seinen Wasservorrat 

gut einteilen. Bloß nichts verschwenden, 

jeder einzelne Tropfen war wertvoll! Wem 

in der Wüste das Wasser ausging, für den 

konnte das den sicheren Tod bedeuten. 

„Meine Seele dürstet nach Gott, nach 

dem lebendigen Gott.“ Diese Worte benutzt 

der Beter im 42. Psalm. Es ist ein ein-

drucksvoller Vergleich. Denn so, wie der 

Körper dürstet, um lebendig zu bleiben, so 

dürstet auch die Seele. Für den Beter steht 

fest: Was seine Seele zum Leben braucht 

wie der Körper das Wasser, ist Gott. Er 

selbst ist die Quelle des Lebens und der, der 

das Leben erhält, der lebendig macht.  

Und: Gott selbst ist lebendig. Wer sich 

an Gott wendet, kann spüren, wie Gott den 

Durst der Seele löscht, wie er neue Kraft 

verleiht und immer wieder neu lebendig 

macht. So wie Wasser an einem heißen 

Sommertag.  

 

Detlef Schneider 

 

Meine Seele 
dürstet 

nach Gott, 
nach dem 

lebendigen Gott. 
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Liebe Kirchengemeinde, 

Pfingsten und somit die Osterzeit liegt 

kurz hinter uns. Wir hatten zu Ostern, wie 

im Gemeindebrief angekündigt, ein Plakat 

mit der Aufschrift FRIEDEN! über der Tür 

der Dorfkirche angebracht. Nach dem Os-

terwochenende bot sich ein frustrierender 

Anblick: 

Nun braucht man die Auffassung der 

Kirchen bzw. den Glauben an Gott nicht zu 

teilen. Man darf auch den Angriffs- und 

Vernichtungskrieg Russlands auf einen un-

serer Nachbarn gut finden und Frieden 

schlecht. Aber deswegen ein unverfängli-

ches Plakat mitsamt der historischen Later-

ne von der Dorfkirche reißen? „Vergebt 

ihnen – denn sie wissen nicht, was sie tun“ 

sprach Jesus zu seinen Jüngern kurz vor 

seiner Kreuzigung. In diesem Fall wussten 

die Täter aber offensichtlich genau, was sie 

taten, denn ohne Vorsatz, Vorbereitung und 

das richtige Werkzeug wäre das Zerstö-

rungswerk nicht möglich gewesen. Im Üb-

rigen haben wir auch von anderen Kirchen-

gemeinden der Region Gleiches gehört. 

Wir als evangelische Kirchengemeinde in 

Schöneiche werden auch weiterhin für Frie-

den eintreten und unseren Nächsten aus der 

Ukraine jede mögliche Hilfe angedeihen 

lassen. Der Monatsspruch für den Juni lau-

tet: Lege mich wie ein Siegel auf dein 

Herz, wie ein Siegel auf deinen Arm. 

Denn Liebe ist stark wie der Tod. (Hld 

8,6) Dieser Vers aus dem Hohen Lied ist 

beliebt als Trauspruch. Denn er bedeutet 

ungefähr „So sicher wie der Tod, so stark 

wie die heißeste Flamme sind meine Liebe 

und Leidenschaft für dich“. Diese Worte 

sollen sowohl in der Liebe bzw. Partner-

schaft gelten, können aber auch gut auf die 

Nächstenliebe bezogen werden: „Liebe dei-

nen Nächsten wie dich selbst“ bedeutet: be-

dingungslose Liebe und Unterstützung. 

Vollkommen klar ist das für uns, wenn es 

um unsere Familie, also unsere unmittelbar 

Nächsten geht. Aber diese Liebe sollte auch 

denen gelten, die wir nicht persönlich ken-

nen, die aber dennoch unserer herzlichen 

Unterstützung bedürfen. So haben wir es 

2015 mit den Flüchtenden aus Syrien und 

anderen Weltregionen getan, nun mit den 

ukrainischen Geflüchteten. Auf politischer 

Ebene unterstützen wir die Ukraine zur 

Verteidigung ihrer territorialen Integrität. 

Aber wie verhält es sich mit dem russischen 

Lokales 

Foto:  M. Liebelt 
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Volk? Gilt diese christliche Nächstenliebe 

auch hier? Natürlich gilt sie! Aber wir müs-

sen die Täter auf der russischen Seite nach 

dem WARUM ihrer Taten fragen, so, wie 

es Jesus den Gerichtsdiener fragte, nach-

dem dieser ihn grundlos geschlagen hatte. 

Die Täter werden sich früher oder später für 

ihre Verbrechen verantworten müssen. Wie 

das sein wird (vor dem weltlichen Gericht 

in Den Haag) und vor allem wann – wir 

wissen es nicht. Aber die Liebe ist stark wie 

der Tod. Wir dürfen nicht aufhören zu lie-

ben, denn das wäre der Verrat an Gott und 

der Schöpfung. Es sind keine Ungeheuer 

oder Außerirdischen, die diese schreckli-

chen Taten verantworten. Am Ende waren 

selbst Adolf Hitler und seine Unterstützer 

nur ganz normale Menschen wie du und 

ich. Das muss uns jederzeit bewusst sein. 

Verbrechen, Mord und Zerstörung – ob es 

nun das Herunterreißen eines Friedens-

plakates ist oder die Zerstörung eines gan-

zen Landes – haben keine Zukunft in unse-

rer Welt – davon dürfen wir fest überzeugt 

sein. Liebe und Nächstenliebe ist das, was 

Bestand hat und haben wird. 

Im März fand wieder unsere jährliche 

Klausur in Hirschluch mit unseren Schwes-

tern und Brüdern vom Gemeindekirchenrat 

Rahnsdorf-Wilhelmshagen statt. Schon seit 

Beginn beziehen wir auch unsere Beiräte in 

die Treffen ein, so dass immer ein bunter 

Spiegel unserer Gemeinden mit an Bord ist. 

Da auf Kirchenkreisebene im Herbst ein 

neuer Sollstellenplan beschlossen wird und 

unsere Pfarrerinnen in sehr absehbarer Zeit 

in Rente gehen, müssen wir frühzeitig ent-

scheiden, auf welche Art und Weise wir in 

Zukunft zusammenarbeiten. Es wird auf 

jeden Fall eine enge Kooperation geben – 

lesen Sie hierzu bitte den separaten Bericht 

von unserer Klausur. Wir werden zu diesem 

Thema auch möglichst bald eine Gemein-

deversammlung einberufen. In diesem Zu-

sammenhang möchte ich noch einmal er-

wähnen, dass selbstverständlich alle Be-

schlüsse des Gemeindekirchenrates, die 

keine Personalentscheidungen betreffen, 

jederzeit und auf Nachfrage in unserem Ge-

meindebüro eingesehen werden können. 

Die Dachgeschosswohnung im Pfarr-

haus ist nun hergerichtet und zwei ukraini-

sche Frauen mit ihren Kindern sind schon 

eingezogen. Wir danken allen fleißigen 

Helfern, die unter hohem Zeitdruck gehol-

fen haben, die Wohnung bezugsfertig zu 

machen und liebevoll einzurichten. Ein be-

sonderer Dank geht an Kerstin und René 

Lütke sowie an Doreen Dünzl-Klamann 

und ihren Ehemann Hans, die die Aktion 

mit großem persönlichem Einsatz organi-

siert haben. 

Für die Dorfkirche in Münchehofe hat 

Anne-Kathrin Seidel eine „neue“ Orgel or-

ganisiert, die nun noch spielfertig herge-

richtet werden muss. Dabei waren und sind 

einige bürokratische Hürden, u. a. mit der 

Denkmalschutzbehörde, zu überwinden. 

Am 10. Juli jedenfalls soll die Orgel (ein 

ähnliches Modell wie in der Dorfkirche 

Schöneiche) zum ersten Mal erklingen. 

Liebe Gemeindeglieder, bleiben Sie 

auch weiterhin gesund und behütet! Ich 

freue mich auf ein gesundes Wiedersehen 

mit Ihnen allen in unseren Gottesdiensten 

und Kreisen – ob nun persönlich, virtuell 

oder am Telefon. Wir alle wünschen uns 

sehr, dass für unsere ukrainischen Nachbarn 

bald Frieden einkehren möge und dass sie, 

wenn sie es möchten, wieder in ihre Heimat 

als freie Bürger zurückkehren können. Wir 

beten für alle durch die russische Armee 

Ermordeten und ihre Angehörigen. 

 

Herzlich, Ihr Christian Weser 
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  Regionales 

Niemals, weil Jesus gesagt hat „Selig sind 

die Sanftmütigen!“? Aber Jesus hat doch 

im heiligen Zorn selbst rotgesehen und 

wurde sogar handgreiflich, als die Händler 

mit ihrem Treiben den Tempel in eine 

Shopping Mall verwandelten. Christenmen-

schen sollen lieber rotsehen, wenn anderen 

Unrecht widerfährt, wenn ein Volk überfal-

len wird, wenn Krieg ist, bevor sie 

schwarzsehen. Rot ist eine Signalfarbe. Sie 

macht wach und aufmerksam. Rot alar-

miert. In dieser bedrohlichen Zeit braucht 

es die Wachsamkeit und Aufmerksamkeit 

vieler. 

Auf jeden Fall sehen Christen an 

Pfingsten Rot. Die liturgische Farbe des 

Pfingstfestes ist rot. Wir haben sie im Got-

tesdienst in den Antependien (den Tüchern 

vor Altar und Kanzel) vor uns. Auch bei 

der Konfirmation und immer, wenn es um 

die Kirche und das christliche Bekenntnis 

geht, ist Rot die angesagte Farbe. Denn sie 

erinnert an die Gabe des Heiligen Geistes. 

Erst durch sie konnte die weltweite Kirche 

entstehen. „Zungen, zerteilt und wie von 

Feuer, setzten sich auf einen jeden von 

ihnen, und sie wurden alle erfüllt von 

dem Heiligen Geist“ (Apg2,3). Der 

Heilige Geist überwindet das hoff-

nungslose Schwarzsehen der Jüngerin-

nen und Jünger Jesu. Er feuert sie an, 

aus sich heraus und in die Welt zu ge-

hen. Das Pfingstrot steht für feurige 

Leidenschaft und Gottes Liebe, die 

Mut macht, Grenzen und Verständnis-

losigkeit zu überwinden. Begeistert 

hören die Jüngerinnen und Jünger hin 

und reden so, dass jede und jeder sie 

versteht. 

Auch für uns ist es an der Zeit, 

„pfingstrot“ zu sehen. Spüren Sie wieder 

Gottes Geistkraft in sich und lassen Sie sich 

von ihr leiten. Sie will uns helfen, dass wir 

uns besser verstehen. Gehen wir aus uns 

heraus und auf andere zu, um sie kennenzu-

lernen. Lassen wir uns ermutigen, Farbe zu 

bekennen, wo immer es nottut: „Ich sehe 

pfingstrot, überwinde laue Gleichgültigkeit 

und wage Leidenschaft und Liebe.“ 

Ich wünsche mir, dass die Geistesge-

genwart Gottes zu spüren ist, wenn wir uns 

zu den Friedensgebeten auf dem Platz vor 

der Kirche oder im Begegnungscafé mit 

den Geflüchteten treffen, wenn wir Kon-

flikte in der Gemeinde lösen oder unseren 

Alltag meistern. Nicht rosarot, sondern 

pfingstrot ist jetzt die angesagte Farbe, ver-

bunden mit Gottes Verheißung: „Es wird 

nicht durch Heer oder Macht geschehen, 

sondern durch meinen Geist“ spricht Gott.  

 

Ein gesegnetes Pfingstfest wünscht 

ihnen ihre  

 

Pfarrerin Claudia Scheufele 
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Am letzten Wochenende im März trafen sich die Gemeindekirchenräte und einige Mitglie-

der der Beiräte der Kirchengemeinden Rahnsdorf und Schöneiche zur gemeinsamen Klau-

surtagung in der Begegnungsstätte Hirschluch. Nah genug für eine schnelle An- und Abrei-

se, weit genug entfernt, um in der Ruhe des Ortes über die Zukunft der beiden Gemeinden 

ins Gespräch zu kommen.  

Bereits vor den Herausforderungen der letzten beiden Jahre war man am gleichen Ort 

zusammen gewesen und wollte sich nun der getroffenen Verabredungen vergewissern und 

sich über weitere Schritte austauschen, stehen doch weitreichende Veränderungen in den 

nächsten Jahren an. Die Pfarrstellen in beiden Gemeinden müssen neu besetzt werden, die 

in Aussicht gestellte Verringerung der Zuweisungen von Kirchensteuermitteln durch weni-

ger werdende Gemeindeglieder und anstehende Veränderungen der Finanzsatzung des Kir-

chenkreises und der Finanzordnung der Landeskirche machen die Herausforderungen der 

nächsten Jahre für die Kirchengemeinden nicht leichter. 

Doch die Zukunft soll eine gemeinsame sein. Über das OB war man sich einig. Die 

schwierigere Frage war das WIE. Es wurden verschiedene Modelle – von einer Zusammen-

arbeit ohne rechtliche Verbindlichkeiten über die Bildung eines Pfarrsprengels, was eine 

weitgehende Unabhängigkeit beider Gemeinden ermöglichen würde, bis hin zur Bildung 

einer gemeinsamen Kirchengemeinde – vorgestellt, deren Vor- und Nachteile angeregt dis-

kutiert und gegeneinander abgewogen. Spannend war ein eingeholtes Votum der anwesen-

den Menschen über die Vorstellungen zur Zusammenarbeit. Weder die Beibehaltung der 

aktuell relativ unverbindlichen Form der Zusammenarbeit noch die Bildung einer einzigen 

gemeinsamen Gemeinde fanden Zustimmung. Die Gemeindekirchenräte und Beiräte spra-

chen sich für einen engeren gemeinsamen Weg aus, ohne dabei die Besonderheiten und 

Schwerpunkte der beiden Kirchengemeinden aufgeben zu wollen.  

Ein fertiges Konstrukt der Zusammenarbeit wurde nicht gefunden, konnte aber auch 

nicht Ziel dieses Wochenendes sein. Beide Gemeinden sind mit ins Boot zu holen, und für 

einen gemeinsamen Weg muss geworben werden. Trotzdem wurde konkrete Verabredun-

gen getroffen: 

 Die zu erstellende Sollstellenpläne werden eng miteinander abgestimmt. 

 Bei der Besetzung einer Pfarrstelle wird der Gemeindekirchenrat der jeweils ande-

ren Gemeinde eng mit einbezogen, und die Besetzungen der Stellen werden miteinander 

abgestimmt. 

 Perspektivische Bildung einer gemeinsamen Küsterstelle für beide Gemeinden, 

 möglichst Schaffung einer abgestimmten tragfähigen Lösung für den Bereich der 

Arbeit mit Jugendlichen,  

 Schaffung von zukunftsfähigen Strukturen im Bereich der Kirchenmusik. 

All diese Vereinbarungen sollen in einer für beide Gemeinden verbindlichen Vereinba-
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rung zusammengefasst werden, ohne dabei das mögliche rechtliche Konstrukt des gemein-

samen Weges bereits vorwegzunehmen. 

Weitere Absprachen zwischen den Gemeinden sind auf dem Weg. Veränderungen ste-

hen für beide Kirchengemeinden an, die aber auch Chance sein können. So wie beide Ge-

meinden sich aufeinander zubewegen, werden auch die Menschen in den Gemeinden sich 

bewegen. Kirche wird im Dorf bleiben. Möchte man jedoch die vielfältigen Möglichkeiten 

nutzen, die Kirche bieten kann, wird man sich auf beiden Seiten der S-Bahn auf den Weg 

machen müssen, ganz praktisch, aber auch im Bewusstsein, wo und wie wir Gemeinde GE-

MEINSAM  gestalten können. Vielleicht begreifen wir das als Chance – als Chance, alles 

zu hinterfragen und das Gute zu bewahren, so wie es schon Paulus den Menschen mit auf 

den Weg gab. Aber auch als Chance, in dem Hinterfragen neue Wege zu finden.  

 

Matthias Liebelt 

(Gemeindepädagoge in der Arbeit mit Kindern und Familien  

u. a. in den Kirchengemeinden Rahnsdorf und Schöneiche) 

Wahl zum Gemeindekirchenrat 

Gemeindekirchenratswahl 13. November 2022 
 
Vielleicht machen Sie doch mit? 
Vielleicht wollen Sie in unserer Kirchenge-
meinde Veränderungen mitgestalten? 
 
Dann lesen Sie weiter…. 
 
Wir laden Sie herzlich ein, mitzuarbeiten und mitzuhelfen in unserer Kirchengemeinde in 

Schöneiche und Münchehofe. Gestalten Sie das gemeindliche Leben und Gottesdienste mit 

und pflegen Sie mit uns zusammen unsere Kirchen. Gemeinde sind wir alle. 

Aber was heißt es konkret, sich im Gemeindekirchenrat für die Gemeinde einzusetzen, 

die Gemeinde mitzugestalten? Der Gemeindekirchenrat ist das demokratische Leitungsgre-

mium der Kirchengemeinde. Seine Mitglieder haben viele Aufgaben, manche sind in die-

sen aufregenden Zeiten herausfordernd: 

 

 Gemeindeleben mit und nach Corona, 

 Wechsel in der Pfarrstelle nach dem planmäßigen Ausscheiden von Pfarrerin Kerstin 

Lütke nach fast 34 Jahren, 

 Zusammenarbeit mit der Nachbarschaftsgemeinde Rahnsdorf, 

 Erhalt und Pflege unserer Dorfkirche in Schöneiche, unserer Kirche in Münchehofe 

und der Kapelle Fichtenau. 

 Wir helfen Familien, die aus der Ukraine flüchten mussten, beim Ankommen in 
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Schöneiche. 

 Wir kümmern uns um die finanziellen Belange unserer Kirchengemeinde 

 und um unseren Kindergarten „Die Orgelpfeifen“. 

 

Es gibt so viel zu tun, jede engagierte und mitwirkende Hand ist herzlich willkommen. 

Wir freuen uns auf Menschen aller Generationen, auf Menschen, die auch mal am Vormittag 

ein bisschen Zeit haben, sich um Belange der Kirchengemeinde zu kümmern, auf Menschen, 

die sich mit Kopf, Herz oder Hand einbringen wollen. Wir freuen uns auf Sie. 

Überlegen Sie, ob Sie sich im Gemeindekirchenrat engagieren wollen und für eine drei-

jährige Amtszeit gewählt werden wollen.  

Die Wahl zum Gemeindekirchenrat findet am 13. November 2022 statt. Bitte melden Sie 

sich bis Ende August 2022 bei uns. 

Für Fragen zur gemeinsamen Arbeit im Gemeindekirchenrat stehen wir gerne zur Verfü-

gung. Oder schauen Sie sich die Informationen auf der Webseite www.gkr-ekbo.de an. 
 

Claudia Fröhlich     Walter Heinrich 

Mitglied des Wahlvorstandes   Mitglied des Gemeindekirchenrates 
 

Liebe Gemeinde, 

wieder sind 2 Monate vergangen – Zeit für einen neuen Gemeindebrief. 

Lange Wochen, in denen wir auf Frieden gehofft haben. 

Wochen voller Entsetzen angesichts der Nachrichten. 

Aber auch: Wochen mit Zeichen der Solidarität, mit der Aufnahme und Unterstützung 

von Kriegsflüchtlingen. 

Aber auch: Kampf um die eigene Haltung – irgendwo zwischen radikalem Pazifismus 

und dem Impuls, für Gerechtigkeit sorgen zu wollen – in Gesprächen mit ganz verschiede-

nen Menschen mit ganz verschiedenen Lebensgeschichten und ganz verschiedenen An-

sichten. 

Und auch: Wochen mit vielen Gedanken über unsere Gemeinde, ihre derzeitige Situati-

on und die Zukunft. 

Im November werden Wahlen zur Leitung unserer Gemeinde – dem Gemeindekirchen-

rat – stattfinden; für mehr als die Hälfte der Kirchenältesten endet dann ihre Amtszeit. Die 

meisten von ihnen werden aus beruflichen und/oder familiären Gründen nicht wieder kan-

didieren, so dass die Neuwahl von 6–8 Mitgliedern des Gemeindekirchenrats ansteht. 

Seit vielen Monaten werden etliche Aufgaben nur noch eingeschränkt wahrgenommen, 

soweit sie nicht von wenigen Enthusiasten auch noch übernommen werden. So ist es z. B. 

schwierig, für jeden Sonntag 2 Menschen zu finden, die den Dienst in der Kirche (u. a. 

Stecken der Liednummern, Begrüßung der Ankommenden und Ausgabe der Gesangbü-

cher, Sammeln der Kollekte und das Lesen der biblischen Texte) übernehmen. Das sind 

aktive Mitglieder des Gemeindekirchenrates sowie solche der letzten Jahrzehnte, die für 
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diese Aufgaben vorbereitet wurden. Noch fällt mir die Vorstellung schwer, die Frequenz 

unserer Gottesdienste zu halbieren (2 mal monatlich). Warum eigentlich? Es gibt doch gut 

gemachte Gottesdienste in Radio und Fernsehen, in unserer geschwisterlich verbundenen 

Nachbargemeinde Rahnsdorf, in Friedrichshagen und anderswo. 

Zurück zu unserer Gemeinde. Aktives Gemeindeleben erfordert aktive, einplanbare 

Mitarbeit vieler engagierter Gemeindeglieder aller Altersgruppen. Wie schön, dass wir 

immer noch viele – z. T. schon sehr langjährig aktive – Gemeindeglieder und nun auch 

zwei neue Aktive haben. 

An vielen Stellen ist es schwer, nach den pandemiebedingten Abbrüchen an das Vorhe-

rige anzuknüpfen oder Neues zu initiieren. Das Leben, der Alltag, die Gemeinschaften und 

auch das Leben unserer Gemeinde sind nach 2 Jahren Pandemie verändert. 

Und dann gibt es ja auch noch eine weitere Veränderung, die uns sehr absehbar bevor-

steht: Unsere Pfarrerin, Kerstin Lütke, wird nach dann 35 Jahren Dienst in und an unserer 

Gemeinde in den Ruhestand treten. Es ist ungewiss, wie lange eine Vakanz bis zur Neube-

setzung der Pfarrstelle währen wird. Es wird jedenfalls eine Zäsur sein. 

Zur Begleitung und Gestaltung der weiteren Entwicklung unserer Gemeinde brauchen 

wir wieder mehr Aktive, die bereit sind, für eine diesmal nur 3 Jahre währende Amtszeit 

Verantwortung und auch konkrete Aufgaben zu übernehmen. 

Mit über 1000 gemeldeten Gemeindegliedern sind wir deutlich über der von der Kir-

chenleitung als Untergrenze für selbständige Gemeinden festgelegten Mindestzahl von 300 

Gemeindegliedern. Gleichwohl ist in jedem Monat an verschiedenen Stellen erkennbar, 

wie schwierig die Situation bei uns ist und wie wenig wir auf eine plötzliche Trendwende 

bauen können. 

Wie schön, dass wir ein so gutes Verhältnis zu unserer Nachbargemeinde Rahnsdorf 

haben! Da ist manches vorstellbar, was derzeit noch nicht absehbar ist. Unsere Landeskir-

che stellt für die Entwicklung einer Zusammenarbeit von Gemeinden, die über eine lose 

Kooperation hinausgehen soll, mehrere Modelle bereit (www.kirchenrecht-ekbo.de/

document/25879#s47000016 – hier insbesondere Abschnitt 3: Pfarrsprengel). 

Klar ist: Wir befinden uns in einer Phase des Umbruchs, der von einer aktiven Gemein-

deleitung (Gemeindekirchenrat) in Kooperation mit weiteren Vertretern der Gemeinde 

(Beirat) zu gestalten ist. 

Beirat: Auch für dieses Gremium, das als erweiterte Gemeindevertretung die Gemein-

deleitung (den GKR) beraten und unterstützen soll, suchen wir Gemeindeglieder aller Al-

tersgruppen, die bereit sind, in begrenztem – selbst bestimmten – Umfang Aufgaben und 

Verantwortung zu übernehmen. 

Hinweis: Weder das Ältestenamt (Mitgliedschaft im GKR) noch die Berufung in den 

Gemeindebeirat sind auf  „lebenslänglich” angelegt – die zum 1. Advent 2022 beginnende 

Amtszeit beträgt nur 3 Jahre. 

Weitere Auskünfte erteilen gerne Claudia Fröhlich, Walter Heinrich, Anja Liebelt, 

Thomas Trantow. 

PS: Am Sonnabend, dem 25. Juni, soll es in der Kapelle Fichtenau einen „Abend der 

Begegnung” geben. 

Es fällt derzeit schwer, ein Fest zu planen. Wir halten es aber für richtig, mit einem 
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solchen Abend ein Zeichen zu setzen und Gelegenheit zu schaffen, auch mit Gemeinde-

gliedern, die sich sonst nicht begegnen, ins Gespräch zu kommen. 

Thomas Trantow 

GEH AUS, MEIN HERZ, UND SUCHE FREUD 
 

Motetten und Chorlieder zur Sommerzeit 

Ökumenischer Chor Schöneiche 
 

Altblockflöte: Juliane Ruthe und Claudia Schultz 

Begrüßung, Meditation und Gebet: Pfrn. A. Schumann 

Leitung und Orgel: KMD Lothar Graap 
 

 

Sonntag, 26. Juni, 16 Uhr 

Dorfkirche Schöneiche 

Dorfaue 21 

Eintritt frei – Spende erbeten 

 

Nach einer durch die Corona-Pandemie bedingten zweijährigen Zwangspause veranstaltet 

der Ökumenische Chor Schöneiche in diesem Jahr wieder seine traditionelle Sommermu-

sik. Vor diesem Hintergrund wirkt das Motto nach dem Choral von Paul Gerhardt mit sei-

nem Aufruf „Geh aus, mein Herz, und suche Freud“ höchst aktuell. Wie tröstlich sind 

dann aber auch Worte aus den Psalmen des Alten Testaments in zeitgenössischen Verto-

nungen: „Wer unter dem Schirm des Höchsten steht“ und „Wie lieb sind mir deine Woh-

nungen“ oder „Wie köstlich ist deine Güte, Gott“. 

Zu den meditativen Betrachtungen kommen Vokal- und Instrumentalmusik hinzu: die 

vom Chor gesungenen Lieder und Motetten (in vier Blöcken zu jeweils fünf) sowie die 

Variationen für zwei Altblockflöten nach Chorälen wie „Lobe den Herren“ und geistlichen 

Volksliedern wie „Himmel, Erde, Luft und Meer“, eigens für diesen Anlass vom Chorlei-

ter komponiert. 

Den Abschluss bilden Lieder zum Lob der Schöpfung Gottes und die Bitte um seinen 

Segen. 

 

Alfred M. Molter  
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Unkenntlichkeit, was sie angeblich beschüt-

zen wollen. 

Ihnen gelten die Worte Nathans des 

Weisen. In seinem Theaterstück lässt Gott-

hold Ephraim Lessing seine jüdische 

Hauptfigur eine Parabel über den Wahr-

heitsanspruch der Religionen erzählen. 

Nathan erzählt von einem Ring, der vor 

Gott und den Menschen angenehm macht. 

Dieser Ring kommt in den Besitz eines 

Vaters von drei Söhnen, die er gleich gern 

hat. Um den Ring an alle vererben zu kön-

nen, muss er zwei identische Nachbildun-

gen anfertigen. Nun streiten die Söhne, wer 

den wahren Ring hat. Schließlich rät ein 

weiser Richter: Wenn der Ring die Kraft 

habe, vor Gott und den Menschen ange-

nehm zu machen, dann möge doch ein jeder 

danach trachten, die Kraft des Rings an den 

Tag zu legen. 

Niemand hat die Religion erfunden. Sie 

war da, seit es Menschen gibt. Und wenn 

die Weltreligionen wirklich Wissen in sich 

tragen, das überzeitlich ist und vor Gott und 

den Menschen angenehm macht – dann 

wäre es schön, wenn sich Menschen aller 

Religionen zusammentäten, um ihre Schät-

ze gemeinsam zu heben. 

 

Burkhard Weitz 

 

Religionswissenschaftler sagen: Die Welt-

religionen gehen auf Religionsgründer zu-

rück, auf Buddha, Jesus, Mohammed. Gläu-

bige sehen das etwas anders. Nicht erst 

Buddha, Jesus und Mohammed hätten ihre 

Botschaften erdacht. Was sie verkündigten, 

sei vielmehr ewig gültig, seit Anbeginn der 

Welt. Buddhisten sagen: Buddha habe das 

Mitgefühl mit anderen leidenden Lebewe-

sen entdeckt, nicht erfunden. Christen sa-

gen: Jesus habe mit seiner Liebe und Opfer-

bereitschaft deutlich gemacht, wozu der 

Mensch erschaffen sei – weshalb die ersten 

Christen Jesus „Ebenbild des unsichtbaren 

Gottes“ nannten und in ihm das „Mensch 

gewordene Wort Gottes“ erkannten, das 

schon an der Schöpfung mitwirkte. Musli-

me sagen: Den Koran, der dem Propheten 

Mohammed offenbart worden sei, habe es 

schon von Anbeginn der Welt gegeben. 

Heute mag das zeitlos Gültige der Welt-

religionen, die Vision von persönlicher Rei-

fe und friedlichem und gerechtem Mitei-

nander, schwer vermittelbar sein. Daran 

sind keinesfalls die Religionskritiker und 

Spötter schuld. Es sind ihre selbsternannten 

Wächter, die Religion wie etwas schlecht 

Ausgedachtes erscheinen lassen: fanatische 

Mönche, die gegen muslimische Rohingyas 

hetzen; bärtige Männer, die „Allahu akbar“ 

schreien und unschuldige Menschen nieder-

machen; biedere Evangelikale, die einen 

egomanen Ex-Präsidenten verehren, weil er 

Fremde ausgegrenzt und konservative Rich-

ter ernannt hat. Sie alle entstellen bis zur 

WER HAT DIE RELIGION ERFUNDEN?  

Serie 

für Neugierige 
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  Datum / Ort 

Junge Gemeinde   Di, 19.15 Uhr,  Kapelle Fichtenau 

Konfirmanden  Mi,  17.30  Uhr,  Kap. Fichtenau (Konf. 2023)  

Christenlehre 

  Klassen 1   Di,  16 Uhr,  Kapelle Fichtenau 
  Klassen 2 und 3 Di,  17 Uhr, Kapelle Fichtenau 
  Klassen 3 und 4 Do, 16 Uhr,   Kapelle Fichtenau 
  Klassen 5 und 6 Do, 17 Uhr, Kapelle Fichtenau 

Vormittagstee 
 Für Mütter und Väter mit kleinen Kindern, besondere Gelegenheit für 
 Neu- und "Alt"-Schöneicher(innen), in Kontakt zu kommen.  

Bitte bei allen Terminen die aktuelle Lage beachten; 
Aushänge, Abkündigungen und Angaben auf der  

Homepage beachten oder gegebenenfalls im Büro nachfragen. 

Ökumenischer Chor  Di   19.30 Uhr, Kap. Fichtenau   (Leitung KMD L. Graap)  

Singen mit 
Thomas Trantow 

 Mo,  19.45 Uhr  
    Dorfkirche Schöneiche 

Flötenkreis für  
Kinder 

 Di und Do   nach Absprache 
       bei Frau Pfarrerin Schumann, Platanenstr. 30a 

Blockflöten-Quartett 
  Mo 17 Uhr  nach Absprache 
       bei Frau Pfarrerin Schumann, Platanenstr. 30a 

Blaues-Kreuz- 
Selbsthilfegruppe 

 Di 18.45 Uhr und Do 17.30 Uhr,   jeweils Pfarrhaus, Dorfaue 6 
 (Selbsthilfegr. bei Probl. mit Alkohol) D. Pirlich, Tel. 030 / 649 19 38 

Hauskreis 
  Do, 16.6. jeweils 20 Uhr  bei Fam. Müller 
 Do, 21.7.  Kontakt über Fam. Müller, Tel. 030 / 6492754 

Seniorenkreis   Mi, 15.6., 15 Uhr, Kapelle Fichtenau 

Offenes Frühstück 
  Mi, 1.6. 9 Uhr,  
    bei Frau Pfarrerin Schumann, Platanenstr. 30a 

Ökumenischer  
Gesprächskreis 

  Mo, 27.6., 19.30 Uhr, Kapelle Fichtenau 

Nachdenken über  
biblische Themen 

  Mi, 29.6. 19.30 Uhr,  
    bei Frau Pfarrerin Schumann, Platanenstr. 30a 

Gemeindekirchenrat 
 Mi, 8.6.,  jeweils 20 Uhr,  
 Mi, 13.7.,  Kapelle Fichtenau 

Redaktionskreis 
  Mi, 1.6.,   jeweils 19 Uhr,   
  Mi, 6.7.,  Pfarrhaus, Dorfaue 6 

Regelmäßige Veranstaltungen 
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  Gottesdienste  

August 

7 
8. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  Lütke 

E 9. Sonntag nach Trinitatis 

Juni 

5 
Pfingstsonntag  
10.15 Uhr Kapelle Schumann 
12 Uhr Dorfkirche oder Kapelle Lütke  Taufe und Konfirmation 

6 
Pfingstmontag  
16 Uhr Dorfkirche Münchehofe 
 mit Ökumenischem Chor 

C 
Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  Lütke Festgottesdienst zum Heimatfest 

J 

1. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  Lütke 

10.40 Uhr Theresienheim Schumann (nur für die Bewohner) 

Q 
2. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  Lütke (T) 

Juli 

3 
3. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  Lütke 

A 
4. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche   

H 

5. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  

10.40 Uhr Theresienheim Schumann (nur für die Bewohner) 

O 
6. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  

V 
7. Sonntag nach Trinitatis 

10.15 Uhr Dorfkirche  Lütke 
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Leid zur Fürbitte 
 

Beerdigungen: Christel Schröder (89 Jahre) 
 Inge Ahrens (87 Jahre) 
 Dieter Holz (89 Jahre) 

Leid zur Fürbitte 

(A) – Gottesdienst mit heiligem Abendmahl, (K) – Konfirmation, (L) – Lektoren-Gottesdienst, (T) – Taufe,  

(KT) – Kanzeltausch mit Rahnsdorf, KiGo – parallel zur Predigt Kindergottesdienst 
 

Wo sich die Gottesdienststätten befinden: Dorfkirche   Dorfaue 21 

      Kapelle Fichtenau  Lübecker Str. 14 

      Theresienheim   Goethestr. 11/13  
      Taborkirche Wilhelmshagen Schönblicker Str. 

      Dorfkirche Rahnsdorf  Dorfstr. 

 

 

 

„Tempel, Gräber, Kirchen – ein Reisebericht aus Ägypten“ 
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Quelle: pixabay.com 

Gemeindebüro 
 Frau Carola Schüler 
 Pfarrhaus, Dorfaue 6 Tel.   030 / 649 51 35 
   E-Mail ev.gemeindebuero@kirchen-in-schoeneiche.de 
 Sprechzeiten: Di und Mi jeweils 9–13 Uhr 
 

Friedhofsverwaltung   erfolgt durch den Ev. Friedhofsverband Berlin Süd-Ost  
  
 Tel. 030 / 501 736 10  (Friedhofsverwaltung Waldkirchhof Mahlsdorf) 
   E-Mail mahlsdorf@efbso.de   
 

Waldfriedhof, Dorffriedhöfe Schöneiche und Münchehofe 
 Frau Madelaine Renner, Tel. 030 / 501 736 10  
 
 

Evangelischer Kindergarten 
 Dorfaue 27  Leiterin:   Frau Doreen Dünzl-Klamann  
   Tel.   030 / 649 80 82  
   E-Mail ev.kindergarten@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Pfarrerin   Kerstin Lütke 
 Dorfaue 6  Tel.  030 / 649 88 40 
    E-Mail kerstin.luetke@kirchen-in-schoeneiche.de 
 regelmäßige Sprechzeiten: Di  17.30–19.30 Uhr 
 

Pfarrerin i. R.  Annemarie Schumann 
 Platanenstr. 30a Tel. + Fax.  030 / 649 86 04 
    E-Mail annemarie.schumann@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Pfarrer i. R.    Helmut Grätz 
 Dorfaue 34  Tel.  030 / 649 50 38 
              E-Mail helmut.graetz@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Katechet  Matthias Liebelt 
     Tel.  030 / 67 51 51 52 
    E-Mail matthias.liebelt@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Jugendmitarbeiter Björn Dymke 
     Tel.  030 / 60 03 39 96 
    E-Mail dybjoern@gmail.com 
 

Christian Weser (Vorsitzender des Gemeindekirchenrates) 
 Goethestr. 36  Tel.  030 / 640 93 931 
    E-Mail christian.weser@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

Organist Jörg Döhring 
    Tel.  033438 / 606 52 
    E-Mail joerg.doehring@kirchen-in-schoeneiche.de 
 

 

Bankverbindung 
 Kirchliches Verwaltungsamt Süd-Ost 
 IBAN:  DE63 1005 0000 0190 6897 65 
 BIC:  BELADEBEXXX    Berliner Sparkasse 
 Bei Spenden immer angeben: 
    Spendenzweck, Namen und „RT 125“ 

Adressen und Bankverbindung 

 
 

mailto:friedhofschoeneiche@gmail.com
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   Aus der Region 

Das Pfingstfest motiviert, eingespielte Räume zu verlassen und Grenzen zu überwinden. So 

ein Blick über den Tellerrand kann heilsam sein. Machen Sie sich mal ein Bild über Ge-

meinden in der Lausitz. Nicht nur die Region, sondern auch die Kirche ist mittendrin im 

Strukturwandel. Für unsere sich wandelnden Gemeinden gibt es da einiges zu entdecken und 

zu lernen. Darum kommen Sie mit zu einem Gemeindeausflug zum Lausitzer Kirchentag 

am Sonnabend, dem 25.Juni, nach Görlitz. Das ist zu weit, und macht zu viel Mühe? Von 

wegen: Kommen Sie mit ihrem 9-Euro-Ticket um 7.05 Uhr auf den S-Bahnsteig Rahnsdorf. 

Von dort fahren wir gemeinsam mit der S-Bahn und zwei Regionalbahnen nach Görlitz. Auf 

dem Obermarkt beginnt dort um 11.00 Uhr der Gottesdienst mit Bischof Stäblein zum Motto 

des Kirchentages: „VON WEGEN“. Wohin Kirche unterwegs ist, können Sie an verschie-

denen Orten mit Angeboten für Jung und Alt miterleben. (Z. B. im Gespräch des Minister-

präsidenten Kretschmer mit Bischof Stäblein zum Thema „Keine Kohle, aber ne Menge 

Energie?!“ / beim Jugendzirkus Applaudino / beim Treff der Sorben und Wenden / auf Ver-

söhnungswegen und Friedenbrücken / im Zentrum Synagoge u. a.) Nebenbei wird sich 

Ihnen auch gleich noch die schöne Stadt Görlitz mit ihren alten Häusern und Flüsterbögen 

erschließen. 

Sie wollen einmal auf neuen Wegen Grenzen überschreiten und unterwegs sein? Dann 

schließen Sie sich dem Gemeindeausflug am 25. Juni an. Damit ich weiß, wen ich auf dem 

Bahnhof erwarten darf, bitte ich um eine kurze Rückmeldung. (Der Lausitzer Kirchentag 

selbst erfordert keine Anmeldung.) Auf Ihre Reisebegleitung freut sich Ihre 

 

Pfarrerin Claudia Scheufele  

 

Jeden 1. Mittwoch im Monat laden wir zum Friedensgebet vor die Taborkirche Wilhelmsha-

gen ein. Werden wir angesichts des Krieges nur nicht sprachlos. Nutzen Sie diese Gelegen-

heit, dem Krieg zu widersprechen, Ihre Sorgen und auch Ihre Sehnsucht nach Frieden zu 

formulieren und im Gebet vor Gott zu bringen. Eine unserer drei Glocken der Taborkirche 

trägt die Aufschrift: „Friede auf Erden“. Mit dem Läuten dieser Friedensglocke lassen wir 

unsere Bitte um Frieden über unseren Ort und in den Himmel erklingen. Auch wenn Sie 

nicht vor die Taborkirche kommen können, lassen Sie sich durch das Läuten der Glocken 

dazu bewegen, den Tageslauf zu unterbrechen, um für den Frieden zu beten. Wir freuen uns 

über jede Mitbeterin und jeden Mitbeter vor Ort und zu Hause. 
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  Konfirmation/Taufe 

Aus unserer Entscheidung für die Erwachsenentaufe und die Konfirmation spricht zualler-

erst Vertrauen.  

Wir vertrauen darauf, dass es ein guter Schritt auch auf unserem Lebensweg ist, weil in 

unseren Familien viele, wenn nicht sogar alle, in der Kirche sind. Es ist eine Tradition, die 

wir gut finden. Auch unsere älteren Geschwister sind konfirmiert oder haben sich als Ju-

gendliche selbst für die Taufe entschieden. Sie waren oder sind in der Jungen Gemeinde, 

und das möchten wir auch. 

Wir sind in der Kirchengemeinde groß geworden und wollen auch in Zukunft dazuge-

hören. Wir werden erwachsen und wollen mitmachen und uns einbringen und weiter mit 

anderen über den christlichen Glauben ins Gespräch kommen und das auch öffentlich zei-

gen. Wir wollen mit der Kraftquelle Gott leben und uns von Jesus Christus für unsere Le-

benshaltungen inspirieren lassen. 

Natürlich freuen wir uns auch auf eine schöne Feier, einen Tag mit unseren Gästen und 

über großzügige Geschenke! 

Wir grüßen Sie mit unseren Tauf- und Konfirmationssprüchen, die wir uns ausgesucht 

haben. Vielleicht hatte die eine oder der andere von Ihnen denselben!? 

 

Foto:  Lütke 
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   Newsletter 

Jonas Weser 

„Die auf Gott vertrauen, bekommen immer wieder neue Kraft, 

dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler. 

Sie gehen und werden nicht müde, 

sie laufen und brechen nicht zusammen.“  

Jesaja 40,31 
 

Leo Ziegler 

„Selig sind die Friedfertigen, denn sie werden Gottes Kinder heißen.“  

Matthäus 5,9 
 

Richard Behrendt 

„Ich danke dir, dass ich wunderbar gemacht bin; 

wunderbar sind deine Werke; das erkennt meine Seele.“  

Psalm 139,14 
 

Rosa Dreher  
„Bei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Lichte sehen wir das Licht.“  

Psalm 36,10 
 

Helene Liebelt 

„Lebt als Kinder des Lichts – die Frucht des Lichts ist  

lauter Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit.“  

Epheserbrief 5, 8b,9 
 

Helena Sommer 

„Lasst uns nicht lieben mit Worten, sondern mit der Tat und mit der Wahrheit.“  

1. Johannesbrief 3,18 
 

Lenja Bodenburg 

„Denn Weisheit wird in dein Herz eingehen,  

und Erkenntnis wird deiner Seele lieblich sein. 

Besonnenheit wird dich bewahren  und Einsicht dich behüten.“  

Sprüche Salomos 2, 10,11 

Noch einmal: NEWSLETTER 
 
Da nach der Ankündigung im letzten Gemeindebrief die Resonanz bezüglich Neu-
Anmeldungen noch verhalten war, hier noch einmal der Hinweis auf unseren neuen 
Newsletter. Damit haben wir ein Medium, allen Interessierten kurzfristig Informatio-
nen zukommen zu lassen; seien es interessante Beiträge, Veranstaltungen oder 
auch die Möglichkeit, Termin-Änderungen schnell zu kommunizieren. Wenn Sie 
immer auf dem Laufenden sein wollen, was in der Region Schöneiche/Rahnsdorf 
passiert, dann MELDEN Sie sich AN unter  
www.kirchen-rahnsdorf-schoeneiche.de/newsletter oder melden Sie sich mit Namen 
und E-Mail-Adresse unter ev.redaktion@kirchen-in-schoeneiche.de  
In Erwartung Ihrer Anmeldung   Frank Illmann 
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  Aktuelles 

 
Im Dachgeschoss unseres 250 Jahre alten 

Pfarrhauses wohnen seit dem 27. April vier 

ukrainische Frauen mit ihren drei Kindern.  

Dass dies möglich wurde, erforderte im 

Vorfeld einiges an Überlegungen, Räum- 

und Umbaumaßnahmen, da die obere Etage 

ja nicht als abschließbare Wohnung einfach 

leer zur Verfügung stand. Im Pfarrhaus 

befinden sich das Büro der Kirchengemein-

de, Gruppenräume, Gemeindeküche, das 

Dienstzimmer der Pfarrerin und die Woh-

nung der Pfarrfamilie. Alle Nutzer des 

Pfarrhauses müssen sich das Haus mit sei-

nen öffentlichen und privaten Bereichen, 

einschließlich der Toiletten und Küchen, 

irgendwie teilen und begegnen sich auf dem 

gemeinsamen Flur. 

Aber die Leiterin unseres Evangelischen 

Kindergartens, Doreen Dünzl-Klamann, 

und ihr Mann Hans Dünzl, unsere Pfarrerin 

Kerstin Lütke und ihr Mann René und un-

ser Gemeindepädagoge Matthias Liebelt 

und seine Frau Anja fanden eine Lösung 

und begannen sie umzusetzen.  

Der alte ungenutzte Jugendraum mit 

Miniküche wurde als behaglicher großer 

Aufenthaltsraum wiederhergestellt, und die 

bis dahin privaten Räume und das Bad der 

Pfarrwohnung wurden einbezogen.  

Wenn auch ein Großteil der Initiative 

und der praktischen Organisation und Ar-

beit bei Dünzls, Liebelts und Lütkes lag, 

fanden ihre Bitten um Unterstützung tat-

kräftige Antwort in mehreren Arbeitseinsät-

zen während der Osterferien beim Umbau, 

der Renovierung, der Reinigung der Räu-

me, bei der Bereitstellung von Einrich-

tungsgegenständen, vielerlei Sachspenden 

und einigen großzügigen Geldspenden aus 

Schöneiche, Waldesruh und Neuenhagen. 

Auch Firmen, die ukrainischen Familien in 

ihrem Leid zur Seite stehen wollen, unter-

stützen dieses Projekt, Handwerker stellten 

ihr Wissen zur Verfügung und ihre Arbeits-

kraft nicht in Rechnung.   

Ohne diese Kindergarteneltern, diese 

ehrenamtlichen und beruflichen Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter unserer Kirchenge-

meinde, diese hilfsbereiten Handwerker 

und Sponsoren hätten wir es nicht ge-

schafft, in so kurzer Zeit ein gemütliches, 

voll ausgestattetes Zuhause zu errichten, in 

dem die Familien sicher leben können. 

 

Und für all das danken wir von ganzem 

Herzen!  

 

Nun sind unsere Gäste eingezogen und 

brauchen weiterhin den einen oder anderen 

Haushaltsgegenstand, unseren Kontakt, 

unsere Anteilnahme und unsere Ermuti-

gung. Wie gut, dass es ein Netzwerk der 

Hilfe in und um unseren Ort Schöneiche 

gibt. 

Wir denken, uns alle eint die Sehnsucht 

und Hoffnung auf Frieden. 

 

Doreen Dünzl-Klamann                                                                          

Kerstin Lütke 

für die  

Evangelische Kirchengemeinde Schöneiche  
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   Aktuelles 

   
Münchehofe und seine Dorfkirche sind ein 

lebendiger Teil unserer Kirchengemeinde. 

Monatlich finden dort von Ostern bis Ernte-

dank Gottesdienste statt und natürlich die 

Christvesper zu Heiligabend. Seit über 

zwanzig Jahren kommen jährlich rund tau-

send Besucherinnen und Besucher zum 

Münchehofer Musiksommer und den Sil-

vesterkonzerten. Besucher wie Musiker 

schätzen die besondere Atmosphäre zwi-

schen den Feldern in der über 700 Jahre 

alten und zugleich jungen Kirche. Ein über-

raschender Höhepunkt in der Augusthitze 

sind Konzerte mit Wasser und Wein. 2021 

fand auch erstmals seit langem wieder ein 

Konfirmationsgottesdienst in Münchehofe 

statt. 

Besucher unserer Dorfkirche und wir als 

Gemeinde vermissen in Münchehofe seit 

Jahrzehnten eine (analoge) Orgel. Die 

frühere Orgel, für die es während der DDR-

Zeit wie für den gesamten Kirchenbau 

kaum Mittel zur Instandhaltung gegeben 

hat, wurde bei der Kirchensanierung An-

fang der neunziger Jahre als nicht mehr 

bespielbar eingelagert – mit wenig Hoff-

nung, sie dereinst wieder zum Klingen zu 

erwecken. 

Engagierte Münchehofer sowie Mitglie-

der der Kirchengemeinde Schöneiche-

Münchehofe setzen sich mit der Renovie-

rung verstärkt für die Kirche und eine Bele-

bung des kirchlichen Lebens um die 

Dorfkirche ein.  

 
Mit diesen Worten drückt der Journalist der Berliner Zeitung Jens Blankennagel in seinem 

Artikel „In der Dorfgemeinschaft“ vom 11. April 2022 die Freude des 7-jährigen ukraini-

schen Flüchtlingsjungen Artem nach seinem „Ausflug“ auf dem Traktor durch Schöneiche 

aus. 

Seit dem 3. März wohnt er mit seinen Eltern und dem schwer kranken kleinen Bruder 

Davyd auf dem Grätzhof und fühlt sich auf dem weitläufigen Anwesen mit den Tieren und 

den freundlichen Bewohnern – allen voran Claudia Buchallik – sichtlich wohl. 

Claudia kommentiert dazu: „Artem ist mein Schatten, er folgt mir überall hin.“ Und: 

„Ohne ihn hätten wir nicht so viel Spaß.“ Und schließlich im Blick auf ihn: „Frieden kann so 

einfach sein!“ 

Als ich das las, war auch ich „einfach nur glücklich“ über das Engagement und die Hilfs-

bereitschaft der Menschen auf dem Hof und vieler anderer Schöneicher, die in diesem Be-

richt ebenfalls benannt sind. 

Sie alle leisten Liebesdienste an den Geflüchteten – stellvertretend auch für diejenigen, 

denen die Möglichkeiten oder die nötige Kraft dazu fehlen. 

Dafür gebührt ALLEN, Euch auf dem Grätzhof, aber auch allen anderen freiwilligen 

Helfern in unserem Ort, großer DANK. 

 

Angelika Vallaster 
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  Aktuelles 

Die Kirche lebt auf, aber die Orgel fehlt 

noch. Seit mehreren Jahren behelfen sich 

die Musizierenden mit privaten, elektroni-

schen Orgeln, aber eine analoge Orgel wird 

weiter vermisst. Ein Wiederaufbau der his-

torischen Orgel wurde auf über 100.000 

Euro geschätzt. Ein illusorischer und unver-

nünftiger Traum für eine Kirche „zwischen 

Feldern“. Gemeinsam mit dem Orgelsach-

verständigen unserer Region Martin Schu-

bert wurde die alte demontierte Mün-

chehofer Orgel eingehend besichtigt. Er hat 

letztlich von einem Wiederaufbau abgera-

ten. 

Neue Wege eröffnen sich, und eine 

Orgel aus Berlin-Lichtenberg kann eine 

neue Heimat finden … 

Aber die Wege des Herrn sind wunder-

bar … Als Alternative gab er uns den Hin-

weis auf die dauerhaft nicht mehr benötigte 

Schuke-Orgel aus dem Gemeindesaal der 

Erlöserkirche Berlin-Rummelsburg. Die-

se Orgel passt aus seiner Sicht klanglich 

gut nach Münchehofe. Eine wunderbare 

Fügung und Alternative. 

Bei der Anschaffung dieses Instru-

ments werden für die Kirchengemeinde 

rd. 15.000 Euro Kosten für Transport, 

Reinigung und Aufstellung anfallen. Da-

zu kommt eine vom Orgelsachverständi-

gen empfohlene Erweiterung mit einem 

Pedal- und einem Manualregister. Als 

Finanzmittel stehen bereits viele Spenden 

an die Kirchengemeinde und den Förder-

verein zur Verfügung, dazu die gemeind-

liche Orgelrücklage sowie ein Zuschuss 

des Kirchenkreises. Bei den Spendern 

und Unterstützern bedanken wir uns sehr 

herzlich. 

In diesen Wochen arbeitet Orgelbau-

meister Jörg Stegmüller in Michendorf 

bei Potsdam an unserer neuen Mün-

chehofer Orgel für die Neuaufstellung. 

Die bisherige, derzeit zerlegte und dauer-

haft nicht funktionsfähige alte Orgel aus 

Münchehofe soll an das Orgelmuseum Bad 

Belzig als Schenkung oder Dauerleihgabe 

abgegeben werden. 

Erklingt die neue Münchehofer Orgel 

schon diesen Sommer …? Wahrschein-

lich ja! 

Wir sind zuversichtlich, dass die Orgel 

nach ihrer Reise durch den Kirchenkreis im 

Juli 2022 wieder in Münchehofe erklingt. 

Wir freuen uns sehr, Sie daran teilhaben zu 

lassen. Wir werden Sie auf unserer Home-

page und auf den Aushängen gerne infor-

mieren, wann die Münchehofer Orgeltöne 

erschallen … 

 

Freuen Sie sich darauf. 

Anne-Kathrin Seidel 

Walter Heinrich 

Foto:  Seidel 
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   Rückblick 

Zum Ökumenischen Gesprächskreis im Ap-

ril war Frau Gudrun Vogler eingeladen. Sie 

musiziert im Rundfunk-Sinfonieorchester 

Berlin und wollte aus ihrem Buch 

„Musikalische Begegnungen – zwischen 

Kurs und Tagebuch“ lesen. Wie das Le-

ben so spielt: In der Druckerei gab es Ver-

zögerungen und das Buch lag noch nicht 

vor. Doch allein schon über ihre Oboe, die 

Nutzung und den Umgang damit, gab es 

viel zu erzählen. Die Zuhörenden stellten 

Fragen an die Oboistin, die sie mit viel Lei-

denschaft beantwortete.  

Zuvor gab es als Einstieg eine musikali-

sche Kostprobe. Frau Vogler (Oboe), Frau 

Seidel (Violine) und Frau Mayer (Orgel) 

spielten ein bekanntes Stück von Johann 

Sebastian Bach: den Choral Jesus bleibet 

meine Freude Choral aus der Kantate Herz 

und Mund und Tat und Leben BWV 147. 

Die Oboe bietet vielfältige Ausdrucks-

möglichkeiten von heiter, sehnsüchtig bis 

traurig, klagend. Die Anwesenden spürten 

die Freude der Berufsmusikerin beim Spiel 

auf ihrem Instrument.  

Eine Arie für Oboe und Orgel, gleich-

falls von Bach, stellte sehr schön 

die gesangliche Seite der Oboe 

unter Beweis. 

Zum Abschluss ging Frau Sei-

del, die den Abend moderierte, 

auf die aktuelle Situation ein 

und verlas das Friedensgebet, 

das dem Hl. Franziskus von As-

sisi zugeschrieben wird.  

Frau Vogler hat versprochen, 

wiederzukommen und dann das 

Buch vorzustellen. Seien Sie ge-

spannt auf die Buchvorstellung 

sowie die musikalische Umrah-

mung. 

 

Elke Weidlich 
 
 

Gebet für den Frieden  
 

(anonym, erste bekannte Veröffentlichung Paris 1912, später 
dem Heiligen Franziskus zugeschrieben, hier zitiert nach 
dem Gotteslob) 
 
Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens, 
dass ich liebe, wo man hasst; 
dass ich verzeihe, wo man beleidigt; 
dass ich verbinde, wo Streit ist; 
dass ich die Wahrheit sage, wo Irrtum ist; 
dass ich Glauben bringe, wo Zweifel droht; 
dass ich Hoffnung wecke, wo Verzweiflung quält; 
dass ich Licht entzünde, wo Finsternis regiert; 
dass ich Freude bringe, wo der Kummer wohnt. 
Herr, lass mich trachten, 
nicht, dass ich getröstet werde, sondern dass ich tröste; 
nicht, dass ich verstanden werde, sondern dass ich 
verstehe; 
nicht, dass ich geliebt werde, sondern dass ich liebe. 
Denn wer sich hingibt, der empfängt; 
wer sich selbst vergisst, der findet; 
wer verzeiht, dem wird verziehen; 
und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben. 
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  Kinder 
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Bestattungshaus Schöneiche     
Friedhofs- und Grünanlagenpflege 
 

 Als Ihr Bestattungshaus in Schöneiche beraten wir Sie 
 und helfen Ihnen in allen Fragen zum Thema Bestattung, Bestattungs-
vorsorge und Grabgestaltung 
           

 Am Gemeindefriedhof Friedensaue 5   
 15566 Schöneiche    Tel. ( 030) 65 48 28 93 
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Evangelische Kirchengemeinden der Region im Internet 
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viele andere Informationen. 
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Datum Zeit / Ort Veranstaltung 

Mi., 1.6. 
19 Uhr,  
Taborkirche Wilhelmsha-
gen 

Friedensgebet,    s. S. 17 

Mo., 6.6.  
16 Uhr,  
Dorfkirche Münchehofe 

Ökumenischer Chor,   s. S. 27 

Sa., 25.6.   Fahrt zum Lausitzer Kirchentag, s. S. 17 

So., 26.6. 
16 Uhr,  
Dorfkirche Schöneiche 

Konzert des Ökumenischen Chores   
      s. S. 11 

Mo., 27.6. 
19.30 Uhr,  
Kapelle Fichtenau 

Ökumenischer Gesprächskreis, s. S. 15 

Mi., 6.7. 
19 Uhr,  
Taborkirche Wilhelmsha-
gen 

Friedensgebet,    s. S. 17 

So., 10.7. 
17 Uhr  
Dorfkirche Münchehofe 

Konzert,    s. S. 27 

Sa., 10.9. 
9 Uhr, Bushaltestelle am 
Rathaus Schöneiche 

Fahrt nach Neuruppin,  s. S. 27 

Besondere Veranstaltungen  
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   Aktuelles aus dem Förderverein 

      Spendenkonto: Ev. Förderverein Schöneiche KD-Bank – Bank für Kirche und Diakonie eG 
 IBAN:    DE39 3506 0190 0000 1556 67 BIC: GENODED1DKD 

 

Am Montag, dem 23. Mai, trafen sich die Mitglieder des Fördervereins zu ihrer 

Jahresversammlung 2022. In der Vorbereitungssitzung war deutlich geworden, dass es auf 

der Einnahmenseite im Jahr 2021 ein deutliches Plus gab. Das ist in erster Linie einem hö-

heren Spendenaufkommen zu verdanken, das sich auch in den ersten Monaten diesen Jahres 

andeutet, so dass der Haushalt für das laufende Jahr entsprechend angepasst wurde. Inwie-

weit die Mitglieder des Fördervereines dem Vorschlag des Vorstandes gefolgt sind und was 

weiter besprochen wurde, können Sie dann im nächsten Gemeindebrief nachlesen. 

Im letzten Gemeindebrief wurde die Fahrt nach Neuruppin angekündigt. Das Datum 

blieb offen, es gab einige Rückfragen. Interesse für diese Fahrt ist also vorhanden, und so 

stelle ich sie etwas detaillierter vor: Termin ist Sonnabend, der 10. September. Abfahrt um  

9 Uhr an der Bushaltestelle gegenüber dem Rathaus Schöneiche. Um 11 Uhr erwartet uns 

eine Stadtführung, die ungefähr 1½ Stunden dauern soll.  Wir werden zwei Gruppen bilden. 

Anschließend ist ein Mittagessen im Restaurant „Tempelgarten“ vorgesehen. Dort hatten 

wir in den letzten 2 Jahren jeweils tolle Angebote für das Mittagessen, so dass auch in die-

sem Jahr für jeden Geschmack etwas dabei sein wird. Der Nachmittag ist zur freien Verfü-

gung. In der Nähe des Restaurants befindet sich das Heimatmuseum, das zu einem Besuch 

einlädt. Auch das Rundfunkmuseum ist nicht weit entfernt. Vielleicht verlockt das Wetter 

zu einem Spaziergang am Ruppiner See. Die Rückfahrt soll um 17 Uhr starten. Der Unkos-

tenbeitrag beträgt 40 Euro. Anmelden können Sie sich über die E-Mail-Anschrift  

vorstand@foerderverein-kirche-schoeneiche.de oder auch im Gemeindebüro bei Frau 

Schüler. Sofern Sie bereits den Unkostenbeitrag überweisen möchten, nutzen Sie dafür bitte 

die Kontonummer des Fördervereins  DE04 3506 0190 1567 4560 10  unter Nennung Ihres 

Namens und „Fahrt Neuruppin“. 

Ich ermuntere alle, die diesen Beitrag lesen – auch gerne aus den Nachbargemeinden – 

und Interesse an der Fahrt nach Neuruppin haben, sich anzumelden. Im Bus stehen insge-

samt 36 Plätze zur Verfügung. 

Nochmal möchte ich auf die Konzerte in der Dorfkirche Münchehofe hinweisen. Am 

Pfingstmontag, dem 6. Juni, singt der Ökumenische Chor und eröffnet damit die Konzertrei-

he, und am Sonntag, dem 10. Juli, wird um 17 Uhr instrumental musiziert. Je nach Fort-

schritt des vorgesehenen Orgeleinbaus in Münchehofe wird zu einem Orgelkonzert eingela-

den. Genaueres hierzu steht jetzt noch nicht fest, sondern kann erst in den folgenden Ge-

meindebriefen mitgeteilt werden. 

Es grüßt Sie sehr herzlich im Namen des Vorstandes mit besten Wünschen für Leib und 

Seele         Johannes Kirchner  



 

 


